
FALKENSEE | Das Heimatjahr-
buch 2012 für Falkensee und
Umgebung liegt druckfrisch
vor und wird am Freitag, dem
25. November, um 19 Uhr im
Museum in der Falkenhage-
ner Straße 77 vorgestellt. Es
lädt ein der Herausgeber –
der Verein der Freunde und
Förderer von Museum und
Galerie Falkensee. Heidema-
rie Hölters und Burkhard
Berg werden aus den Beiträ-
gen zur Regional- und Zeitge-
schichte lesen. Museumsleite-
rin Gabriele Helbig mode-
riert. Neu aufgenommen
wurde die Rubrik „Zeitzeuge-
nerinnerung“, in der Gerhard
Martin Großmann „Falken-
see in der Zeit der Bombenan-
griffe“ beschreibt. MAZ

Von Stefan Kuschel

FALKENSEE/NEURUPPIN | Für
Olaf Schwedler, Abteilungslei-
ter der Benteler Distribution
Deutschland GmbH & Co KG,
war das ein angenehmer Ter-
min. Der Mann aus der Fal-
kenseer Niederlassung an der
Chemnitzer Straße fuhr ver-
gangene Woche nach Neurup-
pin. Dort erhielten er und

zehn weitere Repräsentaten-
ten von Firmen aus der Re-
gion – darunter die Märki-
sche Faser GmbH in Premnitz
– aus den Händen von Arbeits-
agentur-Chefin Cornelie
Schlegel eine Auszeichnung
für gelungene Ausbildungsar-
beit.

Diese „Zertifikate für Nach-
wuchsförderung 2011“ sind
zum sechsten Mal vergeben
worden. Zum Bereich der Ar-
beitsagentur Neuruppin gehö-
ren 13 500 Betriebe in den
Landkreisen Havelland, Ober-
havel, Prignitz und Ostprig-
nitz-Ruppin. Nach Auskunft
von Cornelie Schlegel bilden
trotz des Fachkräftemangels
in einigen Branchen nur rund
die Hälfte der Betriebe aus.
Benteler hat in Falkensee
zehn Auszubildende.

Die Firma ist das, was man
einen „Global Player“ nennt –
also ein Unternehmen, das
weltweit agiert. Gegründet
1876 mit einem Eisenwaren-
handel in Bielefeld, dem 1916
der Kauf einer Maschinen-
fabrik folgte, ist das Geschäft
heute unter dem Dach der
Benteler International AG mit
Sitz in Salzburg über die Ben-
teler Deutschland GmbH in
Paderborn in drei rechtlich
selbstständige Bereiche unter-

teilt: Automobiltechnik,
Stahl/Rohr, Distribution. Seit
1923 werden nahtlos ge-
schweißte Rohre produziert.

Mit der Eröffnung eines Au-
tomobiltechnik-Werks in den
USA begann 1980 der Ausbau
der internationalen Stand-
orte. Im Jahr 2007 kaufte Ben-

teler die Rothrist-Gruppe,
zwei Jahre später das Ge-
schäft mit Aluminium-Struk-
turteilen von Norsk Hydro.

Das Unternehmen verfügt
über 170 Standorte in 38 Län-
dern, neben Falkensee mit
55 Beschäftigten gibt es allein
in Deutschland zwölf weitere

Standorte. Knapp 24 000 Men-
schen stehen bei Benteler ins-
gesamt in Lohn und Brot. Der
Umsatz hat 2010 bei etwas
mehr als 6,1 Milliarden Euro
gelegen, geht aus einem Fir-
menporträt hervor.

In Falkensee erlernen die
zehn Auszubildenden die Be-
rufe des Kaufmanns
für Groß- und Ein-
zelhandel sowie für
Lagerlogistik. „Die
allgemeine Ausbil-
dung bei uns erfolgt
wie in jedem ande-
ren Hause auch“,
sagt Olaf Schwedler.
Von Anfang an werde aber zu-
dem großer Wert auf Zusatz-
angebote gelegt, die an-
derswo nicht selbstverständ-
lich seien und über das Nor-
malmaß hinausgingen. „Wir
wollen die Schlüsselkompe-
tenzen fördern.“

Neben einer besonderen
„Fach- und Methodenkompe-
tenz“ ist das Olaf Schwedler

zufolge die „persönliche Kom-
petenz“. Dabei wird unter
anderem versucht, die jun-
gen Leute zu selbstbewuss-
tem Auftreten und zu der Fä-
higkeit zu bringen, effektiv
und harmonisch mit einem
Team zu arbeiten. Um diese
„Soft Skills“ gehe es von Be-

ginn an. Die Auszu-
bildenenden wer-
den zunächst in ein
Seminar in das
firmeneigene Schu-
lungszentrum in
Paderborn ge-
schickt. Danach fol-
gen diverse Prak-

tika, weitere Seminare,
Übungsangebote und das Er-
stellen von Probearbeiten, so
der Abteilungsleiter.

Ganz ungetrübt ist freilich
die Stimmung von Olaf
Schwedler nicht. Wie viele an-
dere Firmen in der Region hat
Benteler ein spezielles Pro-
blem: „Wir suchen händerin-
gend Auszubildende.“

FALKENSEE | Die traditionelle
Angerweihnacht wird am
kommenden Sonnabend ab
10 Uhr am Falkenhagener An-
ger gefeiert und von Falken-
seer Vereinen, Schulen, Kitas,
Kirchen, dem Haus am Anger
und vielen anderen Akteuren
gemeinsam gestaltet. Es ist
die 13. Auflage dieses Ad-
ventsmarktes von Falkense-
ern für Falkenseer. Es wird
viel Handgefertigtes zum
Kauf angeboten. Streichel-
zoo, Ponys und auch der Weih-
nachtsmann sind mit von der
Partie.

Um 10.15 Uhr wird im Haus
am Anger das Theaterstück
(für Kinder ab 6) „Das Zauber-
land“ gezeigt. Um 11.45 Uhr
geht die Geschichte vom „Tap-
feren Schneiderlein“ (für Kin-
der ab 3) über die Bühne. Und
um 14.30 Uhr zeigt das Teatro
Baraonda „Weihnachten der
Kobolde“, garniert mit viel
Musik.

Musik wird auch in der be-
nachbarten Falkenhagener
Kirche geboten, so um 14 Uhr
vom Männerchor Falkensee,
um 16 Uhr mit den Bläser-
chor Falkenhagen. Und um
17 Uhr gestalten Frank Boke-
meyer, Annegrit Dierchen
und Gesangsschüer des „Crea-
tiven Zentrums Haus am An-
ger“ gemeinsam mit Simone
Seyfarth, der Leiterin der
Kreismusikschule, das Ab-
schlusskonzert. Ganztags
kann im Haus am Anger
künstlerisch gearbeitet wer-
den. MAZ

HISTORISCHES

Zum 13. Male
Adventsmarkt

in Falkenhagen
Die Gesamtschule
„Immanuel Kant“ in
Falkensee ist 20. Das
Jubiläum wird mit
Kant-Aktions-Abenden
gewürdigt. Was es damit
auf sich hat, erklärt
Philosophielehrer
Stephan Kohnen im
MAZ-Gespräch mit
Hiltrud Müller.

MAZ: Herr Kohnen, Sie starten
am Mittwoch die Reihe der
Kant-Aktions-Abende. Was
hat Sie zu dieser charmanten
Idee bewogen?
Stephan Kohnen: Wir überleg-
ten, was wir neben den übli-
chen Jubiläumsfeierlichkei-
ten aus den Fachbereichen
beisteuern könnten. Und weil
wir zum 200. Todestag von Im-
manuel Kant im Jahr 2004 mit
einer solchen Vortragsreihe
sehr gute Resonanz gefunden
hatten, lag der Gedanke nahe,
eine Neuauflage zu wagen.

Es ist also eine Offerte an die
Öffentlichkeit?
Kohnen: Ja, nicht nur für Schü-
ler, Lehrer und Ehemalige ge-
dacht, sondern für alle, die
sich für diese Thematik inte-
ressieren. Wir wollen über die
Ideen Kants, in deren Zen-
trum der Gedanke vom kriti-
schen Denken steht, eine Brü-
cke in die Gesellschaft schla-
gen.

Was hat uns denn der alte
Kant heute noch zu sagen?
Kohnen: Seine „Kritik der rei-
nen Vernunft“ gilt noch heute
als Standardwerk der Erkennt-
nistheorie und Kant, der „Al-
leszermalmer“, so-
mit als Erfinder der
kritischen Philoso-
phie. Er hat die Mo-
raltheroie erfunden,
und wer sich heute
mit moraltheoreti-
schen Fragen be-
fasst, kommt an
Kant nicht vorbei.
Und was seine politi-
schen Schriften be-
trifft, so hat er Ende des
18. Jahrhunderts bahnbre-
chend das entworfen, was
heute weitgehend Praxis ist:
Frieden hat als oberstes Ziel
der Politik zu gelten. Er plä-
dierte für Republiken statt
Monarchien, um der Willkür
von Alleinherrschern Einhalt
zu gebieten. Und für einen
Völkerbund, der jene Regie-
rungen in die Schranken
weist, die dieses Friedensprin-

zip brechen – heute mit der
Uno verwirklicht. Nicht zu-
letzt aber plädierte Kant für
ein Gastrecht, das die Länder
jedem gewähren sollten, der
von draußen um Aufnahme
fleht. Man könnte es heute als
Asylrecht interpretieren.

Nun haben Sie bei den Kant-
Abenden auch Lyrik im Pro-
gramm.
Kohnen: Wir wollen vielseitig

sein in den Formen.
Der Lyrikabend am
6. Dezember soll die
kritische Auseinan-
dersetzung mit den
Texten ermögli-
chen. Die Autoren
sind anwesend und
dürfen befragt wer-
den. Wir wollen un-
dogmatisch sein –
undogmatisch wie

Immanuel Kant.

Würden Sie behaupten, die
Kantschule Falkensee ist eine
undogmatische Schule?
Kohnen: Nein. Jede Schule hat
ein gewisses Dogma aufrecht
zu erhalten. Die Kernfrage ist,
wie sie innerhalb der gesetzli-
chen Rahmenbedingungen
Freiräume schafft, die es Schü-
lern und Lehrern erlaubt,
selbstständig tätig zu werden.

Und, sind Sie auf gutem
Wege?
Kohnen: Eindeutig. Seit zehn
Jahren hat sich da vieles ge-
tan. Wir haben den Fächerka-
non deutlich erweitert . . .

Inwiefern?
Kohnen: Wir haben im gesell-
schaftswissenschaftlichen
Aufgabenfeld die Wahlmög-
lichkeiten für die Schüler ver-
doppelt. Zu Erdkunde und Po-
litischer Bildung gesellten
sich Philosophie
und Pädagogik
hinzu. In diesem
Jahr wurde der Kurs
Wirtschaft neu in
Klassenstufe 11 ein-
geführt. Außerdem
bieten wir jetzt mit
dem Ganztagspro-
gramm in der Sekun-
darstufe 1 und den Arbeitsge-
meinschaften den Schülern
viele Chancen, sich ihren Nei-
gungen zu widmen. Ich selbst
führe übrigens die Arbeitsge-
meinschaft Philosophie.

Dort treffen sich die gleichen
wieder, die bereits den Kurs
Philosophie belegen?
Kohnen: Nein, nur bedingt.
Die meisten kommen als Su-
chende, und auch, um im ge-
meinsamen Gespräch Gehör

zu finden. Denn das ist auch
eine ganz wichtige Wirkung
der Arbeitsgemeinschaften:
Schüler und Lehrer begegnen
einander auf außerschuli-
schem Terrain. Traditionell
nimmt der Schüler den Leh-
rer ja als natürlichen Feind
wahr. In der AG, wo niemand
bewertet und benotet wird,
diskutiert man viel freier,
man kommt sich menschlich
näher. Das schafft ein freund-
schaftliches Verhältnis, das

beiden Seiten gut
tut. Man kann ja nie-
manden zwingen,
frei zu denken und
zu handeln, aber
man kann ein Ange-
bot dazu schaffen,
kann unterstützen.
Für mich persönlich
ist das – jenseits von

Qualifikations- und Auswahl-
funktionen, die Schule sicher
auch hat – immer noch das
Entscheidende. Ich mag die-
sen Jargon im Schulwesen gar
nicht, der nur auf die Verwert-
barkeit des Menschen in der
Arbeitswelt abzielt. Der Be-
griff Bildung meint weit mehr
als das. Bildung – das bedeu-
tet: eine kritische Auseinan-
dersetzung mit der Welt. Wo-
bei wir wieder bei Kant wä-
ren.

ANGERWEIHNACHT

Finanzamt berät
in Falkensee
FALKENSEE | Das Finanzamt
Nauen ist zu folgenden
Terminen im Kleinen Sit-
zungssaal des Falkenseer
Rathauses in der Falkenha-
gener Straße 43/49 präsent:
Am Donnerstag, dem
24. November, und am
Montag, dem 28. Novem-
ber, jeweils von 10 bis
12 Uhr und von 13 bis
18 Uhr. Wer seine Steuer-
karte ändern lassen muss,
kann das an diesen Tagen
in Falkensee tun und spart
sich so den Weg nach
Nauen.

Filmvorführung
im Psycho-Seminar
FALKENSEE | Ein Film über
20 Jahre im Trialog wird
morgen im Psychosesemi-
nar Falkensee gezeigt. Die
Veranstaltung beginnt um
18 Uhr im Kulturhaus „Jo-
hannes R. Becher“ am
Havelländer Weg und rich-
tet sich an Psychoseerfah-
rene, deren Angehörige und
professionelle Begleiter, die
sich in dieser Veransaltungs-
reihe im Trialog verständi-
gen.

Treffen der
Alt-Pädagogen
FALKENSEE | Die Pädagogen-
Senioren treffen sich am
Donnerstag, dem 24. No-
vember, um 14 Uhr im
Kulturhaus „Johannes R.
Becher“ in Falkensee.

Bürgersprechtag
bei der CDU
FALKENSEE | Die CDU-Frak-
tion der Stadtverordneten-
versammlung Falkensee
bietet am Donnerstag, dem
24. November, ab 17.30 Uhr
eine Bürgersprechstunde in
der Bahnhofstraße 54 an.
An diesem Tag stehen die
Stadtverordneten Sigrid
Wucke, Mitglied im Bil-
dungsausschuss, sowie
Thomas Mohr, Mitglied im
Finanzausschuss, als Ge-
sprächspartner bereit.

info Anmeldung empfohlen:
S (0 33 22) 21 45 52.

Vernissage im
ASB-Kulturhaus
FALKENSEE | Im ASB-Kultur-
haus an der Ruppiner
Straße 15 in Falkensee wird
am Donnerstag um 19 Uhr
eine Ausstellung künstleri-
scher Arbeiten eröffnet, die
Schüler des Marie-Curie-
Gymnasiums Dallgow ge-
schaffen haben.

In Falkensee für eine Weltkarriere lernen
WIRTSCHAFT Die international tätige Firma Benteler ist für ihre beispielhaften Ausbildungsmethoden ausgezeichnet worden

Seit 2000 in Falkensee: Stephan Kohnen (45), Lehrer für Philosophie, Pädagogik, Deutsch und LER, im Kreise seiner Schüler. FOTO: KONRAD RADON

K Veranstaltungsort: Ge-
samtschule „Immanuel Kant“,
Falkensee, Kantstraße, Raum
19 im C-Gebäude (orange).
Geplant ist monatlich eine
Veranstaltung bis Juni 2012.
K Eröffnungsabend: Mitt-
woch, 23. November, 19 Uhr.
Vortrag von Stephan Kohnen
zum Thema „Aufklärung und
Kritik“. I. Kant: Beantwortung
der Frage: Was ist Aufklä-
rung?; J. G. Hamann: Brief an
Ch. J. Krauss. Als Leitmotiv
der Aktions-Abende sollen die
Grundgedanken des berühm-
ten Kant-Aufsatzes vorgestellt
und einer kritischen Betrach-
tung (Hamann) unterzogen
werden.
K Veranstaltungen 2011:
Dienstag, 6. Dezember: Lyrik
in Lesung und Diskussion mit
den Autoren Ralf Drechsler
und Tobias Beyer, die seit
2008 an der Universität
Potsdam auf Lehramt
Deutsch und LER studieren
und selbst seit früher Jugend
Gedichte schreiben.
Dienstag, 10. Januar: Hart-
mut Riedel, Stephan Kohnen
stellen den viel diskutierten
Aufsatz von Stephane Hesse
„Empört Euch!“ (2010, Frank-
reich) vor.

Herzliche Glückwünsche er-
reichen heute in Berger-
damm Maria Niegowska zum
77., in Bredow Hermann Grü-
nefeld zum 88., in Brieselang
Gertraud Flemmig zum 86.,
Bernd Giese zum 71., Herbert
Kirsch zum 79., in Dallgow-
Döberitz Ingrid Menzer zum
74., Edeltraut Paczulla zum
74., Helmut Schäfer zum 70.,
Vera Schäfer zum 82., in Els-
tal Lieselu Knoppke zum 80.,
in Falkensee Helga Bibic zum
83., Marion Heinrich zum 72.,
Franziska Henseleit zum 88.,
Helga Kühl zum 74., Friedrich
Kunze zum 74., Barbara
Lenski zum 70., Anna Maqua
zum 70., Luise Nitz zum 77.,
Christel Paarmann zum 77.,
Werner Pawels zum 75., Adel-
heid Prell zum 75., Waltraud
von Rappard zum 74., Brigitte
Rechenberg zum 72., Helga
Thiel zum 72., in Ketzin/Ha-
vel Christel Bremer zum 76.,
Peter Gesell zum 70., Ursula
Gettel zum 73., in Nauen Wolf-
gang Löchner zum 70., Ger-
hard Walczuch zum 79. und
in Pessin Renate Helfinger
zum 73. Geburtstag.

Präsentation
des Jahrbuches

Abteilungsleiter Olaf Schwedler nahm die Auszeichnung von Arbeits-
agentur-Chefin Cornelie Schlegel entgegen. FOTO: ANDREAS VOGEL

Zehn junge
Leute werden

im
Havelland
ausgebildet

Reverenz an den Philosophen Kant
INTERVIEW Mit einer ganzjährigen Vortragsreihe begeht die Falkenseer Gesamtschule ihr 20-jähriges Bestehen

Mit dem Alter
nimmt die
Urteilskraft
zu und das
Genie ab.

Immanuel Kant

Kant-Aktions-Abende

JUBILARE

KURZ & KNAPP

Wer sich zum
Wurm

macht, soll
nicht klagen,

wenn er
getreten wird.

Immanuel Kant
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